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1 Einführung 

1.1 Ausgangs- und Auftragslage 

Um die Digitalisierung der Verwaltung zu beschleunigen, sind vollständig digitale, medien-

bruchfreie Prozessketten notwendig. Verwaltungsverfahren müssen service- und bürgerori-

entiert bereitgestellt werden. 

Im Rahmen des Teilprojekts „Kommunale Verwaltungsleistungen“ der Zukunftskommis-

sion #Digitales Bayern 5.0 wurde ein Vorgehensmodell zur Analyse und Optimierung digita-

ler Geschäftsprozesse im Freistaat Bayern entwickelt. Ziel ist eine medienbruchfreie Ende-

zu-Ende-Digitalisierung. Das Vorgehensmodell behandelt auch, ob und an welchen Stellen 

die Aufgabenverteilung zwischen Staat und Kommunen auf der Grundlage des den Kommu-

nen verfassungsrechtlich verbürgten Selbstverwaltungsrechts fortentwickelt werden könnte. 

Die prozessuale Betrachtung von Fachverfahren kann im Einzelfall geboten sein, ist aber 

nicht Gegenstand dieses Vorgehensmodells. 

Dieses Vorgehensmodell gilt für kommunale Prozesse, einschließlich der Landratsämter. Es 

gilt nicht für ausschließlich staatliche Prozesse. Diesbezüglich wird auf das Verfahrensscree-

ning des Bayerischen Staatsministerium für Digitales (StMD) und der byte - Bayerische 

Agentur für Digitales GmbH verwiesen. 

1.2 Ziel des Dokuments 

Das Vorgehensmodell dient zur systematischen Analyse und Optimierung digitaler Ge-

schäftsprozesse bei Verwaltungsleistungen. Es bietet eine strukturierte Herangehensweise, 

um Schwachstellen zu identifizieren, Effizienzpotenziale zu erkennen und die Prozesse kon-

tinuierlich zu verbessern. 

Dabei wurde die gesamte Nutzerreise vom Auffinden der Leistung über die Antragstellung 

und die Bearbeitung bis hin zum Versand des Bescheids über einen digitalen Rückkanal be-

rücksichtigt. Die notwendigen Schnittstellen zu den zentralen Systemen, insbesondere zur 

Anbindung der eAkte und der Kasse müssen ebenfalls betrachtet werden. 
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Als Ergebnis der Analyse müssen erforderlichenfalls neue oder verbesserte Prozesse model-

liert werden. Die Prozessmodellierung erfolgt nach der durch das föderale Informationsma-

nagement (FIM) vorgegebenen Notation BPMN, die auch zur Modellierung der OZG-Refe-

renzprozesse verwendet wird. 

Die Geschäftsprozessanalyse sollte strukturiert sowie unter professioneller Begleitung erfol-

gen. Ein Musterprozess ist als Anlage 1 beigefügt. 

2 Vorgehensmodell zur Analyse und Optimierung von digitalen Geschäftspro-

zessen 

Das Vorgehensmodell ist in drei Phasen unterteilt, die jeweils mehrere Einzelschritte umfas-

sen: 

 Phase 1: Entbürokratisierung / Aufgabenkritik 

 Phase 2: Erhebung und Analyse des Ist-Stands 

 Phase 3: Prozessoptimierung 

 

 

 

Der Abschluss der Phase 3 bildet den Ausgangspunkt für den Wiedereinstieg in Phase 1. 

Diese zyklische Vorgehensweise gewährleistet eine kontinuierliche Weiterentwicklung und 

Verbesserung der digitalen Geschäftsprozesse. Bei Bedarf ist es jederzeit möglich, in eine 

frühere Phase zurückzukehren.  

Zur Durchführung der Phasen 2 und 3 steht ein Kriterienkatalog zur Analyse und Optimie-

rung von digitalen Geschäftsprozessen zur Verfügung (siehe Anlage 2). Die Bearbeitung 

des Kriterienkatalogs soll zum Ende der Phase 2 erfolgen. 

Der Katalog dient als gemeinsame Basis und unterstützt bei der strukturierten Durch-

führung der nachfolgenden Prüfschritte. Er erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit 

oder Allgemeingültigkeit, sondern dient als erste Orientierung und hilft dabei, Tendenzen zu 

erkennen, die für die fachliche Beratung der Leitungsebene relevant sind. Die Kriterien kön-

nen bei Bedarf fachspezifisch erweitert werden. Best Practices sollten überdies berück-

sichtigt werden. 
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Nutzung des Kriterienkatalogs 

Der Kriterienkatalog erfüllt keinen Selbstzweck, sondern soll Expertinnen und Experten aus 

allen im Einzelfall relevanten Stellen und Ebenen bei der Optimierungsanalyse aktiv einbe-

ziehen. 

Anhand des Katalogs können die Prozessschritte gezielt hinterfragt und auf Optimierungspo-

tenzial sowie auf eine mögliche Zentralisierung hin untersucht werden. So wird sichergestellt, 

dass die Analyse nicht oberflächlich bleibt, sondern in die Tiefe geht. 

Unterschiedliche Expertinnen und Experten werden den Kriterienkatalog auf verschiedene 

Weise nutzen: Manche können die Optimierungsanalyse aufgrund ihrer Expertise eigenstän-

diger durchführen und den Katalog lediglich als grobe Richtschnur verwenden. Andere wer-

den sich bei ihrer Analyse eng an den im Katalog vorgegebenen Kriterien orientieren und 

diese systematisch abarbeiten. 

Der Katalog bietet somit ein flexibles Werkzeug, das an die individuellen Bedürfnisse ange-

passt werden kann. 

2.1 Phase 1: Entbürokratisierung / Aufgabenkritik 

Noch vor Beginn der eigentlichen Analyse eines digitalen Verwaltungsprozesses sollte die 

Notwendigkeit des Prozesses hinterfragt werden. 

Beispiel Geburtsurkunde: 

Aktuell ist sie noch erforderlich, aber wenn das Once-Only-Prinzip vollständig umgesetzt ist, 

d.h., wenn Behörden die Möglichkeit haben, Geburtsdaten direkt aus Registern abzurufen, 

wäre die Ausstellung einer Geburtsurkunde nicht mehr oder nur noch vereinzelt nötig. Es 

wäre ggf. sogar ein Datenzugriff durch nichtstaatliche Institutionen denkbar. 

Folgende Schritte sollten regelmäßig durchlaufen werden: 

(1) Analyse, ob und inwieweit ein Verwaltungsverfahren aus rechtlicher bzw. tat-

sächlicher Sicht sowie aus der Perspektive der Verwaltung überhaupt benötigt 

wird. 

(2) Prüfung, ob der Antrag ggf. im Rahmen der Leistungsverwaltung vollständig 

entfallen kann oder aufgrund eines weitergehenden Registerabrufs nicht mehr 

erforderlich ist (z.B. Anträge auf konkrete Registerauszüge). 
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2.2 Phase 2: Erhebung und Analyse des Ist-Stands 

Eine erfolgreiche Optimierung digitaler Geschäftsprozesse setzt eine möglichst vollständige 

Erhebung und Analyse des Ist-Stands voraus. 

Im Rahmen der Analyse ist auch eine Erhebung der vorhandenen Fachverfahren durchzu-

führen. Die Fachverfahrenskonsolidierung ist ein wichtiger Schritt, um die Komplexität (u.a. 

der Schnittstellen) zu reduzieren. Die konkrete Prüfung, welches Fachverfahren ein Leadver-

fahren werden soll, ist nicht Gegenstand des Vorgehensmodells. 

Folgende Schritte sollten regelmäßig durchlaufen werden: 

(3) Dokumentation und Visualisierung des bestehenden Geschäftsprozesses unter Be-

rücksichtigung und Nachnutzung bereits vorhandener Erkenntnisse und Referenzpro-

zesse (insbesondere OZG-Informationsplattform, URL: https://informationsplatt-

form.ozg-umsetzung.de/); wesentliche Parameter für eine systematische Erfassung 

sind insbesondere: 

a. Prozessdokumentation 

 Erstellung von Prozessbeschreibungen und Flussdiagrammen. 

 Detaillierte Erfassung der einzelnen Prozessschritte und deren Ab-

folge. 

 Festlegung der Beteiligten und des Umfelds (Stakeholder). 

b. Rollen und Verantwortlichkeiten 

 Identifikation der beteiligten Rollen und Verantwortlichkeiten innerhalb 

des Prozesses. 

 Zuweisung der Verantwortlichkeiten zu den einzelnen Prozessschrit-

ten. 

c. Prozessanforderungen und -regelungen 

 Dokumentation der relevanten gesetzlichen und internen Anforderun-

gen, die den Prozess beeinflussen. 

 Analyse von Vorschriften, Richtlinien und Standards, die im Prozess 

eingehalten werden müssen. 

d. Prozesskritik 

 Sammlung von (kritischem) Feedback der Prozessbeteiligten. 

e. Prozessdokumentation und -tools 

https://informationsplattform.ozg-umsetzung.de/
https://informationsplattform.ozg-umsetzung.de/
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 Verwendung geeigneter Dokumentationstools (BPMN-Tools) zur Visu-

alisierung und Analyse. Zur Anwendung steht gängige Modellierungs-

software zur Verfügung, wie z.B. Visio, MindManager oder Adonis in 

seiner kostenfreien Community-Version (URL: https://www.adonis-

community.com/de/). 

 Sicherstellung der Aktualität und Zugänglichkeit der Prozessdokumen-

tation. 

2.3 Phase 3: Prozessoptimierung 

Ziel der Prozessoptimierung ist ein Ende-zu-Ende digitalisierter Prozess mit hoher Flächen-

deckung und hoher Nachfrage bei den Nutzerinnen und Nutzern. Dies umfasst sowohl die 

interne als auch die externe Perspektive. 

Folgende Schritte sollten regelmäßig durchlaufen werden: 

2.3.1 Identifikation von Optimierungspotenzialen 

(4) Identifizierung rechtlicher Digitalisierungshemmnisse anhand der Grundsätze 

für digitaltaugliche Regelungen (Digitalcheck, URL: https://www.stmd.bay-

ern.de/themen/digitalcheck/). 

(5) Identifikation von Engpässen, Schwachstellen und Verbesserungspotenzialen. 

(6) Analyse von Schnittstellen und Kommunikationswegen zwischen den ver-

schiedenen Prozessschritten. 

(7) Identifizierung von Automatisierungspotenzialen und Einsatzmöglichkeiten von 

digitalen Technologien. 

2.3.2 Entwicklung von Optimierungskonzepten 

(8) Erarbeitung von Lösungsansätzen, um die identifizierten Probleme und Eng-

pässe zu beheben. 

(9) Abwägung der Kosten-Nutzen-Verhältnisse sowie der jeweiligen Risiken. 

(10) Berücksichtigung von rechtlichen Aspekten, ggf. Nutzung von Experimentier-

klauseln. 

(11) Berücksichtigung von technischen Möglichkeiten und den Bedürfnissen der 

Nutzer. 

https://www.adonis-community.com/de/
https://www.adonis-community.com/de/
https://www.stmd.bayern.de/themen/digitalcheck/
https://www.stmd.bayern.de/themen/digitalcheck/
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(12) Priorisierung der Anforderungen nach ihrer Bedeutung für die Zielerreichung, 

Identifizierung potenzieller Quick Wins. 

(13) Analyse, auf welcher Vollzugsebene der Ende-zu-Ende digitalisierte Prozess 

am geeignetsten bearbeitet werden sollte. 

(14) Differenzierung zwischen rein technischer Zentralisierung und vollständiger 

Übertragung der Zuständigkeit auf eine höhere Verwaltungsebene. 

2.3.3 Implementierung und Umsetzung (Flächendeckung und Nutzung) 

(15) Planung und Durchführung von Pilotprojekten, um die Wirksamkeit der vorge-

schlagenen Lösungsansätze iterativ zu testen. 

(16) Schulung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, um die Akzeptanz und Anwen-

dung der optimierten Prozesse sicherzustellen. 

(17) Kommunikation der Änderungen und Vorteile der digitalen Prozesse an die re-

levanten Stakeholder. 

(18) Visualisierung des optimierten Prozesses. 

(19) Erarbeitung von Migrationskonzepten und schrittweiser Rollout der optimierten 

Prozesse unter Gewährleistung von Investitionsschutz. 

2.3.4 Monitoring und kontinuierliche Verbesserung 

(20) Überwachung und Bewertung der umgesetzten Maßnahmen. 

(21) Etablierung eines kontinuierlichen Verbesserungsprozesses (u. a. durch die 

Erhebung von Nutzerfeedback), um die digitalen Geschäftsprozesse regelmä-

ßig zu überprüfen und anzupassen. 

(22) Einbindung der Nutzerinnen und Nutzer (umfasst Mitarbeiterinnen und Mitar-

beiter), um ihr Feedback und ihre Ideen zur weiteren Optimierung zu nutzen, 

einschließlich Erfassung von Daten zur Performance und Nutzerzufriedenheit. 

(23) Regelmäßige Messung und Bewertung der Prozessleistung, um den Erfolg 

der Optimierungsmaßnahmen zu überprüfen. 
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Anlage 1: Modell-Prozess „Befreiung von der Ausweispflicht“ 
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Anlage 2: Prüfkriterien zur Analyse und Optimierung von digitalen Geschäftsprozessen 

Der Kriterienkatalog stellt die gemeinsame Basis für eine strukturierte Durchführung der nachfolgenden Prüfschritte dar. Er erhebt keinen An-

spruch auf Vollständigkeit bzw. Allgemeingültigkeit, sondern dient einer ersten Annäherung und zeigt Tendenzen auf, die sich für eine 

fundierte fachliche Beratung der Leitungsebene als dienlich erweisen sollen. 

Die Kriterien können bei Bedarf fachspezifisch erweitert werden. Best Practices sollten überdies berücksichtigt werden. 

Prüfkriterium 
Trifft 

zu 

Zentralisie-
rungsrelevanz 

(technisch) 

Zentralisie-
rungsrelevanz 
(organisatorisch) 

Konkrete Optimierungsmaßnahmen 
Quick 
Win 

 
Bedeutung des Verwaltungsverfahrens aus Sicht der Verwaltung 

Es handelt sich um ein – ggf. poli-
tisch – bedeutendes Verwaltungs-
verfahren. 

☐ ☐ ☐  ☐ 

Es handelt sich – nach subjektiver 
Einschätzung der Vollzugsexpertin-
nen und -experten – bayernweit um 
ein „Massenverfahren“ mit hohen 
Fallzahlen. Dabei wird auf die kon-
krete Vorgabe eines Schwellenwer-
tes bewusst verzichtet. Massenver-
fahren in diesem Sinne sind Verwal-
tungsverfahren, die regelmäßig eine 
hohe Anzahl an gleichgelagerten 
Fällen umfassen. Massenverfahren 
mit hohen Fallzahlen könnten sich 
tendenziell für die technische Zent-
ralisierung eignen, da hier Skalenef-
fekte genutzt und die IT-Infrastruktur 
effizienter eingesetzt werden kann. 

☐ ☐ ☐  ☐ 
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Prüfkriterium 
Trifft 

zu 

Zentralisie-
rungsrelevanz 

(technisch) 

Zentralisie-
rungsrelevanz 
(organisatorisch) 

Konkrete Optimierungsmaßnahmen 
Quick 
Win 

Es ist – nach subjektiver Einschät-
zung der Vollzugsexpertinnen und -
experten – eine hohe Online-Quote 
zu erwarten.  

☐ ☐ ☐  ☐ 

Die Akzeptanz eines Ende-zu-Ende 
digitalisierten Prozesses in der Ver-
waltung ist hoch. 

☐ ☐ ☐  ☐ 

 
Gesetzgebung, Zuständigkeit und rechtliche Aspekte 

Die ausschließliche Onlineantrag-
stellung (Digital Only) ist rechtlich 
zulässig. 

☐ ☐ ☐  ☐ 

Fachgesetzliche Änderungen, die 
Anpassungsbedarfe am Online-
dienst oder in Fachverfahren auslö-
sen, treten wiederholt auf. 

☐ ☐ ☐  ☐ 

Das Fachgesetz steht im Einklang 
mit der Ermöglichung digitaler Platt-
formen und zentraler Infrastrukturen. 

☐ ☐ ☐  ☐ 

Die Regelungen sind klar, einfach 
und eindeutig formuliert. 

☐ ☐ ☐  ☐ 

Die Regelung ermöglicht eine voll-
ständig digitale Abwicklung des Ge-
schäftsprozesses, ohne dass Medi-
enbrüche durch Formvorschriften 
entstehen. Insbesondere ist die 
elektronische Einreichung von An-
trägen und Unterlagen möglich und 
ein persönliches Erscheinen oder 
die schriftliche Unterzeichnung von 
Dokumenten ist nicht erforderlich. 

☐ ☐ ☐  ☐ 
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Prüfkriterium 
Trifft 

zu 

Zentralisie-
rungsrelevanz 

(technisch) 

Zentralisie-
rungsrelevanz 
(organisatorisch) 

Konkrete Optimierungsmaßnahmen 
Quick 
Win 

Es bestehen ausreichende rechtli-
che Befugnisse zum automatischen 
Abruf von Registerdaten zur Umset-
zung von „Once Only“.  

☐ ☐ ☐  ☐ 

 
Prozessanforderungen, Automatisierung und Once Only 

Für das Verwaltungsverfahren exis-
tiert eine zentrale und digitale Regis-
terführung. Die benötigten Register-
daten stehen zentral und digital zur 
Verfügung. 

☐ ☐ ☐  ☐ 

Die Vollzugsbehörden können über 
Schnittstellen in Echtzeit auf die be-
nötigten Registerdaten zugreifen.  

☐ ☐ ☐  ☐ 

Registerdaten werden im Verfahren 
automatisiert abgerufen. 

☐ ☐ ☐  ☐ 

Bereits anderweitig erhobene Daten 
können unter Berücksichtigung der 
Datenschutzbestimmungen wieder-
verwendet werden. 

☐ ☐ ☐  ☐ 

Alle neu erhobenen relevanten Ver-
waltungsdaten werden in einem ein-
heitlichen, maschinenlesbaren For-
mat in einem Register gespeichert 
und sind über Schnittstellen für an-
dere Behörden und Stellen abrufbar. 
Dies ermöglicht die automatisierte 
Weiterverarbeitung der Daten und 
vermeidet doppelte Dateneingaben 
durch Bürger und Unternehmen.  

☐ ☐ ☐  ☐ 
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Prüfkriterium 
Trifft 

zu 

Zentralisie-
rungsrelevanz 

(technisch) 

Zentralisie-
rungsrelevanz 
(organisatorisch) 

Konkrete Optimierungsmaßnahmen 
Quick 
Win 

Die Durchführung der Verwaltungs-
leistung erfordert keine Kenntnis der 
örtlichen Gegebenheiten bzw. diese 
haben keinen entscheidenden Ein-
fluss auf die Gestaltung des örtli-
chen Zusammenlebens. 

☐ ☐ ☐  ☐ 

Für die Erbringung der Verwaltungs-
leistung ist Spezialwissen erforder-
lich, das ggf. nur eingeschränkt ver-
fügbar ist. 

☐ ☐ ☐  ☐ 

Der standardisierte Prozess ist so 
flexibel gestaltet, dass er sowohl 
von kleinen als auch von großen 
Kommunen umgesetzt werden 
kann. Dabei werden die unter-
schiedlichen Anforderungen und 
Ressourcen der Kommunen berück-
sichtigt. 

☐ ☐ ☐  ☐ 

Die Verwaltungsleistung kann wei-
testgehend/vollständig automatisiert 
werden. 

☐ ☐ ☐  ☐ 

Der Verwaltungsleistung liegt keine 
Ermessensausübung zugrunde oder 
das Ermessen ist auf null reduziert 
(gebundene Entscheidung). 

☐ ☐ ☐  ☐ 
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Prüfkriterium 
Trifft 

zu 

Zentralisie-
rungsrelevanz 

(technisch) 

Zentralisie-
rungsrelevanz 
(organisatorisch) 

Konkrete Optimierungsmaßnahmen 
Quick 
Win 

Die Entscheidungen in dem Verfah-
ren basieren auf klaren und nach-
vollziehbaren Kriterien, die sich an-
hand fester Regeln bewerten las-
sen. Dadurch können viele Fälle 
schnell und effizient bearbeitet wer-
den, ohne dass es einer einzelnen 
Prüfung im Detail bedarf (z.B. Pau-
schalen). 

☐ ☐ ☐  ☐ 

Eine volldigitale Abwicklung der Ver-
waltungsleistung ist möglich (ein-
schließlich einer digitalen Dokumen-
tenbekanntgabe). 

☐ ☐ ☐  ☐ 

 
Technische Infrastruktur und Schnittstellen 

Die Interoperabilität der digitalen 
Dienstleistungen mit den Systemen 
anderer Behörden oder Organisatio-
nen ist gewährleistet und zukunftsfä-
hig gestaltet. 

☐ ☐ ☐  ☐ 

Zentrale Basisdienste und -kompo-
nenten des Portalverbundes (Nut-
zerkonten, ePayment, Postkorb etc.) 
werden genutzt. 

☐ ☐ ☐  ☐ 

Die Kommunikation ist medien-
bruchfrei möglich. 

☐ ☐ ☐  ☐ 

Bei der Kommunikation wird auf vor-
handene Versand- oder Verschlüs-
selungsmethoden zurückgegriffen. 

☐ ☐ ☐  ☐ 
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Prüfkriterium 
Trifft 

zu 

Zentralisie-
rungsrelevanz 

(technisch) 

Zentralisie-
rungsrelevanz 
(organisatorisch) 

Konkrete Optimierungsmaßnahmen 
Quick 
Win 

Onlinedienste und Fachverfahren 
sind für den zentralen Betrieb in der 
Cloud geeignet.  

☐ ☐ ☐  ☐ 

Bei der Durchführung der Verwal-
tungsleistung besteht ein kontinuier-
licher Flexibilitäts- und Anpassungs-
druck in den dezentralen IT-Syste-
men. 

☐ ☐ ☐  ☐ 

Schnittstellen für eine Weitergabe 
an lokale Fachverfahren sind vor-
handen. 

☐ ☐ ☐  ☐ 

 
Anbindungsprozess / Rollout Onlinedienst 

Ein zentraler Onlinedienst steht zur 
Nachnutzung zur Verfügung. 

☐ ☐ ☐  ☐ 

Es besteht ein (weitgehend) flächen-
deckendes Interesse an der Nach-
nutzung des zentralen Onlinediens-
tes in Bayern. 

☐ ☐ ☐  ☐ 

Der Onlinedienst kann, soweit erfor-
derlich, behördenspezifisch konfigu-
riert werden (z.B. Wappen). 

☐ ☐ ☐  ☐ 

Der Dienst ist barrierefrei. ☐ ☐ ☐  ☐ 

Es gibt ein DVDV-Anbindungskon-
zept. 

☐ ☐ ☐  ☐ 

Ein Anbindungsfragebogen des 
IT-DL liegt vor. 

☐ ☐ ☐  ☐ 

Ein Anbindungsleitfaden für den 
Rollout liegt vor. 

☐ ☐ ☐  ☐ 
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Prüfkriterium 
Trifft 

zu 

Zentralisie-
rungsrelevanz 

(technisch) 

Zentralisie-
rungsrelevanz 
(organisatorisch) 

Konkrete Optimierungsmaßnahmen 
Quick 
Win 

Unterstützung bei der Erprobung 
des Dienstes in der Behörde ist vor-
handen. 

☐ ☐ ☐  ☐ 

Die Ansprechpartner für den Rollout 
sind bekannt (beim Hersteller, beim 
Ressort, bei der Behörde). 

☐ ☐ ☐  ☐ 

 
Backend und Fachverfahren 

Es gibt mindestens ein Fachverfah-
ren. 

☐ ☐ ☐  ☐ 

Alle Fachverfahren sind an die Onli-
nedienste angebunden. 

☐ ☐ ☐  ☐ 

Die Fachverfahren sind an alle rele-
vanten IT-Komponenten (u.a. eAkte, 
Kassensystem) angebunden. 

☐ ☐ ☐  ☐ 

Der behördeninterne Prozess ist 
ohne Medienbruch ausführbar. 

☐ ☐ ☐  ☐ 

Der behördeninterne Prozess ent-
hält keine ineffizienten oder über-
flüssigen Schritte. 

☐ ☐ ☐  ☐ 

Die Fachverfahren umfassen alle re-
levanten Prozessschritte und müs-
sen nicht erweitert werden. 

☐ ☐ ☐  ☐ 

 
Datenaustausch und standardisierte Kommunikation 

Ein einheitlicher IT-Standard (XÖV) 
ist festgelegt. 

☐ ☐ ☐  ☐ 



 

 
 IX 

Prüfkriterium 
Trifft 

zu 

Zentralisie-
rungsrelevanz 

(technisch) 

Zentralisie-
rungsrelevanz 
(organisatorisch) 

Konkrete Optimierungsmaßnahmen 
Quick 
Win 

Antragsteller (Unternehmen bzw. 
Organisationen) verwenden zur Be-
arbeitung und Einreichung von An-
trägen eigene Fachverfahren Inso-
weit muss sichergestellt sein, dass 
diese Software mit dem System der 
Verwaltung kompatibel ist und An-
tragsdaten elektronisch vom Fach-
verfahren ausgetauscht werden kön-
nen. 

☐ ☐ ☐  ☐ 

Eine automatisierte Nutzung von 
Antragsdaten ist möglich. 

☐ ☐ ☐  ☐ 

Ein Rückkanal für Nachfragen an 
Antragsteller sowie für die Bekannt-
gabe und Zustellung von Dokumen-
ten besteht. 

☐ ☐ ☐  ☐ 

 
Zugang und Nutzerfreundlichkeit 

Die Authentifizierung kann auf sub-
stanziellem Vertrauensniveau erfol-
gen. 

☐ ☐ ☐  ☐ 

Die BayernID – sofern notwendig –
ist angebunden. 

☐ ☐ ☐  ☐ 

Die BundID/DeutschlandID – sofern 
notwendig – ist angebunden. 

☐ ☐ ☐  ☐ 

Das Unternehmenskonto – sofern 
notwendig – ist angebunden. 

☐ ☐ ☐  ☐ 

Das Verwaltungsverfahren unterliegt 
keiner hohen Kritikalität und/oder 
keinen hohen Sicherheitsanforde-
rungen. 

☐ ☐ ☐  ☐ 



 

 
 X 

Prüfkriterium 
Trifft 

zu 

Zentralisie-
rungsrelevanz 

(technisch) 

Zentralisie-
rungsrelevanz 
(organisatorisch) 

Konkrete Optimierungsmaßnahmen 
Quick 
Win 

Nutzerinnen und Nutzer erwarten 
mehrheitlich keinen persönlichen 
Kontakt. 

☐ ☐ ☐  ☐ 

Der Beratungsaufwand für die Nut-
zerinnen und Nutzer ist gering 
(Komplexität des Antrags). 

☐ ☐ ☐  ☐ 

Der Antragsteller kann den Status 
seines Antrags jederzeit abfragen. 

☐ ☐ ☐  ☐ 

Die angebotenen digitalen Dienst-
leistungen sind insgesamt nutzer-
freundlich.  

☐ ☐ ☐  ☐ 

 
Antragstellung 

Es besteht kein zwingender Behör-
denkontakt (persönliches Erschei-
nen in der Behörde). 

☐ ☐ ☐  ☐ 

Es gibt Beteiligungsformate für Nut-
zer (z.B. Zufriedenheitsbefragungen, 
Feedback- und Ideenmanagement). 

☐ ☐ ☐  ☐ 

ePayment – sofern erforderlich – ist 
angeschlossen. 

☐ ☐ ☐  ☐ 

Das Antragsverfahren verfügt über 
eine effiziente Plausibilitätsprüfung. 

☐ ☐ ☐  ☐ 

Der Dienst läuft stabil (Ausfallzeiten, 
Fehleranfälligkeit, Abbrüche). 

☐ ☐ ☐  ☐ 

 
Rückkanal 

Der Verwaltungsprozess kann voll-
ständig digital abgeschlossen wer-
den.  

☐ ☐ ☐  ☐ 



 

 
 XI 

Prüfkriterium 
Trifft 

zu 

Zentralisie-
rungsrelevanz 

(technisch) 

Zentralisie-
rungsrelevanz 
(organisatorisch) 

Konkrete Optimierungsmaßnahmen 
Quick 
Win 

Es besteht kein Schriftformerforder-
nis im Rückkanal.  

☐ ☐ ☐  ☐ 

Dokumente und Bescheide können 
digital bekanntgeben und zugestellt 
werden.  

☐ ☐ ☐  ☐ 

Dokumente und Bescheide können 
von der Behörde qualifiziert elektro-
nisch gesiegelt und/oder signiert 
werden. Im Anwendungsbereich des 
Bayerischen Digitalgesetzes (Bay-
DiG) sind fortgeschrittene Siegel 
ausreichend (Art. 31 Abs. 5 Nr. 2 
BayDiG). 

☐ ☐ ☐  ☐ 

 
Veraktung 

Dokumente werden mittels der be-
stehenden Fachverfahren automa-
tisch (oder nach Zustimmung des 
Bearbeiters) in der eAkte abgelegt. 

☐ ☐ ☐  ☐ 

 
Datenschutz und IT-Sicherheit 

Alle digitalen Prozesse und Plattfor-
men sind datenschutzkonform ge-
staltet. Die erforderlichen Rechts-
grundlagen sind vorhanden.  

☐ ☐ ☐  ☐ 

Umfassende IT-Sicherheitsmaßnah-
men wurden implementiert, um die 
Integrität, Vertraulichkeit und Verfüg-
barkeit der Daten zu gewährleisten. 
Die Beteiligung des LSI gemäß 
Art. 43 Abs. 5 BayDiG ist erfolgt. 

☐ ☐ ☐  ☐ 



 

 
 XII 

Prüfkriterium 
Trifft 

zu 

Zentralisie-
rungsrelevanz 

(technisch) 

Zentralisie-
rungsrelevanz 
(organisatorisch) 

Konkrete Optimierungsmaßnahmen 
Quick 
Win 

Sonstiges 
Reporting-Möglichkeiten (Online-
Quote, Abbrüche, Dauer zum Aus-
füllen) sind vorhanden. 

☐ ☐ ☐  ☐ 

Die Vollzugsbehörden sind zur 
Nachnutzung des (zentralen) On-
linedienstes verpflichtet. 

☐ ☐ ☐  ☐ 

Unternehmen und Organisationen 
sind zur digitalen Antragstellung ver-
pflichtet. 

☐ ☐ ☐  ☐ 
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